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J& Das Jagen. J&
(3tus bem Stuffa^fteft uon ©rttli SBüeft.)

Icb bin fuchsteufelswild! Weil \o ein minderwertiger Kerl im
Dolderpark zwei Rebe gefcboflen bat, fo müffen wir jetzt einen
fluffatz über das Jagen" machen, fllfo fiebt man wieder einmal,
daß der Unfcbuldige für den Schuldigen leiden muß. ünd dann erft
noeb in der Weibnacbtswocbe, wo man ganz anderes im Kopfe bat
weder fluffätze. 0, wenn icb den hätte, den Kerl, der bekäme es

nicbt gut über, fäb ift denn rieber. Der Cebrer bat gefagt, das fei

unerlaubte Jagd, aber icb pfeife drauf, ob erlaubt oder unerlaubt,
es ift ja nur wegen dem Geld. Weder eben, fo noble Patfionen
find nur für reiche Herren, wo es bezahlen können. Wenn icb ein

Cbüng wäre, fo würde icb mieb ailweg febämen, mir die armen
Ciere fo vor den Cauf treiben zu laifen. So kann jeder Cappi treffen.
Aber das kommt fo einem nicbt in den Sinn, im Konträri, er läßt
ficb noeb zmittzt in den vielen Rafen-, Rirfcb--, Reb= und Wildiau--
Ceicben abfotografieren, um cjroßzubanfen mit feiner Kunft. ünd
bei uns, wo es keine Cbüngen gibt, nur fonft Herren, wo nichts

gefebeidteres zu tun wiffen, rennen fie, oder vielmehr die Hunde,
ftundenlang einem Räslein nach, ünd, wenn fie ein Fjerz hätten,
fo würde es ibnen im Ceibe lachen, wenn fie das halbtote Cierlein

ganz totiebießen und beimnebmen könnten. Weil es aber nicbt langt,
fo kaufen fie beim ßiancbi ein noch toteres.

Wenn es zu viel Ciere gibt im Wald, fo muß man fie febon

febießen, aber in unfern Wäldern bat es keine Gefahr. 6s wäre

recbt, wenn man auf dem Züricbberg fo fieber wäre, wie vor Rafen

und Reben.

ünd dann braucht man erft noch nicbt zu fagen: Die edle

Jagd", oder dann foll man fagen: Die edle ITletzgerei" wenn ein

ITletzger ein Kalb tötet, fonft ift es parteiifeb. Der ITletzger ift
dann erft noeb der Brävere, er tnetzget weil er muß, aber die

noblen Herren metzgen zum Vergnügen und das ift einfach gefebämig.
Wenn einer das Klopfen nicbt kann fein laffen, fo kann er ja auf

die Scheiben febießen. Aber dann kommt es balt aus, ob er etwas

trifft.
Icb komme vielleicht Cöpen über wegen diefem fluffatz, aber

das ift mir ganz gleicb, icb febreibe einfach, wie es mir um das

fjerz ift. ünd einen Jäger beirate icb nie, wenn icb groß bin, wenn
er noeb fo ein grünes Fjütlein anbat.

Zürcher Kantonsrat.
(Sfjuert: <£s tfdjt bod) öppe e Zîîat lufcfjtig, roemrmr afo fdjön

djan 5ulofe im Kantonsrat tnne, rote idj am lernte ITTäntig.
<£s ifdjt htm >£ib fdjab, Ctjifper, bag bu nüb b'rbi gft bifdj

(Lr/ afper: So? U?as Fjäb's bänn ba lufdjtigs gab,?

<H)iieti: £}ä roeifdjt, es tfdjt gft roäge 6er 3)liH'ä im 2tfttt>»

Bürgerrecht. Sie ftnb ba nüb redjt brusdjo, ob mer au roell

im ^all felbftuerfdjulbeter 2i[mofengnöj?igfeit ifielle ober nüb.
(£s gib aber berig fdjarfi CüpfltfJj mo na metneb, baf
au bte fölleb igftellt roerbe, mo fet Stüüre jatjleb.

Ctj afper: 3J metfdjt, <£fjueri, es gib berig, roo na gern ftüüre
roürbib, roänn's nu s'Permöge ober s'3?omme fjätteb.

<£fjuert: So los bodj je£ au, bu ZTCulaff, ehe barum tjäb ftdj's
ja gfjanblet. Da djunb aber ber ID e 1 1 ft e i no b:r <5üri

pofdjt unb Ijäb bene fromme ^antfdjtere nüb übel unbere

glanget. £r tjab nerlangt, bag mer au bie tftelle feil, roo

j'roentg n'rftüüceb! <£c tjäb redjt g'.j.t, w:nu bitjtuptet
tjäb: ©ar fei Stüürjatjlig ober Dertjeimltdjung fein ein Cüfel
Du tjetttfdjt aber fölle gfetj, (Ltjafper, tote bas igfdjtage tjäb,
rote'ne Bombe I Hiemer tjäb nüt metj roeile roiige no ber

3ftelüg für bie roo fei Stüüre 5afjleb.

<£fjafper: £s tjäb ene allroüg nom Cüüfel träumt!
Ctjueri: <£s rjäb öppis, Cljafperl Du unb ber fDettftei djön*

neb je eine bu^e

J& tïmmer derfelbe. J&
Pedeli : Herr Profeffor, Sie möchten fcbnell nach Raufe kommen,

Ihre prau bat Zwillinge bekommen : gebt mieb nichts an, icb bin
noeb nicbt an der Reibe!"

itiif bem ÎÏÏarft bot ein junges, fjübfdjes Sauernmäbdjen Küffe
an, bie rei^enben 2fbfa£ fanben.

^um Sdjlufj bes Konsertes roirb ber gemifdjte Ctjor nodj burdj
einige tjeisere Stieber erfreuen.

^anffamen unb Itugferne ftnb bas Sieblingsfutter ber Cdeifen.

äBemt heute einer keine ffimtäufchung erleben nrill, mujj er fich mit bem
2Iartjrul)m begnügen.

3um Sïïilltonâr fehlt uielen nur bte îïïillton, bas Sttr haben fte fdjon Snjjti
Sßeim grauen fich ergeben, bann behaupten fie immer, eine Ccrobe«

rttng gemadjt hetben.
(Seht einer bei ber Verteilung oon (ölücßsgütern leer aus, bann

kommt er oftmals coli heim.

Veltliner
Weine

der besten Lagen und Jahrgänge offeriert sehr preiswürdig

Erhard Gredig, Davos-Dorf
[ Spezialität: Feinste Flaschenweine |

nännerkrank-
heiten und Nervenschwäche, von Spezialarzt Dr. med. Rumler.
Preisgekröntes Werk. Wirklich brauchbarer, äusserst lehrreicher
Ratgeber und bester Wegweiser zur Verhütung und Heilung von
Cehirn- und Rückenmarks-Erschöpfung, Geschlechtsnerven-Zer-
rüttung, Folgen nerven-ruinierender Leidenschaften und Excesse
und allen sonstigen geheimen Leiden. Nach fachmännischen
Urteilen für jeden Mann, ob jung oder alt, gesund oder schon
erkrankt, von geradezu unschätzbarem gesundheitlichem Nutzen
Für Fr. 1.50 in Briefm. franko von Dr. med. Rumler Nachf., Cenf 477.

WEINE
rote und weisse, glanzhelle, hiesiges Cewächs, auch Waadtländer
sowie Coupierweine, weiss und rot, und fremde Tischweine in
verschiedenen Preislagen, offerieren unter Garantie nur reiner Naturweine

in beliebigem Quantum. Leihgebinde von 50 Liter an zur
Verfügung. Trester und Hefenbranntwein und Kirschwasser.

Verband ostschw. landw. Genossenschaften Winterthur.
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ALQISRIEDEfl- ZÜRICH

Emil Bücheli in Chur
JEL. Hygien. Bedarfsartikel für

Herren und Damen. 22

Preisliste gratis u. franko.

Frauen
die weiterem Kindersegen
vorbeugen wollen, verlangen
aufklärende Gratis - Broschüre von
Dr. Einfeld und Prof. Dr.
Paulmann von
Postfach 1246, Buchs (Reinthal).
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BEHANDELT DISCRET

vâs ?agen. ^s?

(Aus dem Aufsatzheft von Gritli Wüest.)

Ick bin fucksteufelswiiä! Aeil so ein minäerwertiger Kerl im
voläerpark xwei kîeke gesckossen kat, so müssen wir jetxt einen
^lufsatx über äas Jagen" macken. Also siekt man wieäer einmal,
äak äer llnsckuläige für äen Schuldigen leiäen mulZ. llnä äann erst

nock in äer Aeiknacktswocke, wo man ganx anäeres im Kopfe kat
weäer /lufsätxe. 0, wenn ick äen kätte, äen Kerl, äer bekäme es

nickt gut über, säb ist äenn sicker. ver Lekrer kat gesagt, äas sei

unerlaubte Jagä, aber ick pfeife ärauf, ob erlaubt oäer unerlaubt,
es ist ja nur wegen äem Leiä. Aeäer eben, so noble Passionen
sinä nur für reicke Herren, wo es bexakien können. Aenn ick ein

<5küng wäre, so würäe ick mick aîlweg sckämen, mir äie armen
Diere so vor äen Lauf treiben xu lassen. So kann jeäer Lappi treffen.
Aber äas kommt so einem nickt in äen Sinn, im Konträr!, er lälZt

Nck nock xmittxt in äen vielen Hasen-, Hirsch-, lîek- unä Aiiälau-
Leicken abfotografieren, um grokxukansen mit seiner Kunst, llnä
bei uns, wo es keine Lküngen gibt, nur sonst Herren, wo nickts
gesckeiäteres xu tun wissen, rennen sie, oäer vielmekr äie Hunäe,
stunäenlang einem Häsiein nack. llnä, wenn sie ein Herx kälten,
so würäe es iknen im Leibe lacken, wenn sie äas kalbtote Seriem
ganx totsckielZen unä keimnekmen könnten. Aeil es aber nickt langt,
so kaufen sie beim Kiancki ein nock toteres.

Aenn es xu viel liiere gibt im Aalä, so mul! man sie sckon

schielZen, aber in unsern Aäläern kat es keine Lefakr. Cs wäre

reckt, wenn man auf äem Zürickberg so sicker wäre, wie vor Halen

unä keken.

llnä äann brauckt man erst nock nickt xu sagen: Vie eäle

Jagä", oäer äann soll man sagen: vie eäle Metxgerei" wenn ein

Melxger ein Kalb tötet, sonst ist es parteiisch, ver Melxger ill
äann erst nock äer Krävere, er metxget weil er mulZ, aber äie

noblen Herren metxgen xum Vergnügen unä äas ist einfach geschämig.

Aenn einer äas Klopfen nickt kann sein lassen, so kann er ja auf

äie Scheiben schicken. Mer äann kommt es kalt aus, ob er etwas

trifft.
Ich komme vielleicht ^öpen über wegen cliesem /sullatx, aber

äas ist mir ganx gieick, ick schreibe einfach, wie es mir um äas

Herx ist. llnä einen Jäger keirate ick nie, wenn ich grolZ bin, wenn
er noch lo ein grünes Hütlein ankat.

^ " î î r"Tiirài- kanronsrar.
Thueri: Ts ischt doch öppe e Mal luschtiz, wsmrnzr aso schön

chan zulose im Aantonsrat inne, wie ich am letzte Mäntig.
Ts ischt bim Tid schad, Thrsper, daß du nüd d'rbi gsi bisch!

Th asper: So? Was häd's dann da luschtigs gäh?
Thueri: weischt, es ischt gsi wäge der Istellig im Akliv-

bürgerrecht. Äe sind da nüd recht druscho, ob mer au well
im Lall selbstverschuldeter Almosengnößigkeit istelle odsr nüd.
Ts gid aber derig schärft Tüpflisch wo na meined, daß
au die sölled igstM werde, wo kei ötüüre zahled.

Th asper: Ja weischt, Thueri, es gid derig, wo na gern stüüre

wücdid, wänn's nu s'Vermöze oder s'^komme hätted.

Thueri: So los doch jetz au, du Mulaff, ebe darum hä? sich's

ja ghandlet. Da chund aber der U) e t t st e i vo d.'r Züri
Loscht und häd dene fromme Hamschtere nüd übel undere

glanget. Tr häd verlangt, daß m:r au die istell- sell, wo
z'wenig v'rstüüced! Tc häd rechi gha, wmsr blhruptet
häd: Gar kei Stäu^ahlig oder Verheimlichung sein ein Tüjel
Du hettischt aber solle gseh, Thasper, wie das igschlage häd,
wie'ne Bombe I Niemer häd nüt meh welle wüße vo der

Istslliz für die wo kei Atüüre zahled.

Thasper: Ts häd ene allwäg vom Tüüfel träumt!
Thueri: Ts häd öppis, Thaspzrl Du und der lvettstei chön-

ned je eine butze

^ ?mrner àerselbe. ^
peäeli : Herr Professor, Sie möchten schnell nack Hause kommen,

Ikre frau kat Zwillinge bekommen : gekt mich nickts an, ich bin
noch nicht sn äer Beikel"

Auf dem Markt bot ein junges, hübsches Bauernmädchen ir»üsse

an, die reißenden Absatz fanden.
Zum öchluß des Aonzertes wird der gemischte Thor noch durch

einige heisere Lieder erfreuen.
Hanfsamen und Nußkerne sind das Lieblingsfutter der Müsen.

Wenn heute einer keine Enttäuschung erleben will, mufz er sich mit dem
Nachruhm begnügen.

Zum Millionär fehlt vielen nur die Million, das Air haben sie schon dazu.
Wenn Frauen sich ergeben, dann behaupten sie immer, eine Eroberung
gemacht zu haben.
Geht einer bei der Verteilung von Glücksgütern leer aus, dann

kommt er oftmals voll heim.
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Weins
cler besten I_agen uncl àtirgànge offeriert senr prei8würclig

bsitsn uncl IXsrvsnsokwäeks, von Lpszialarzt 1)r. rriscl. kumler.
prvissskrLnîss Wsrk. Wirkliolr brs.uolibs.rsr, äusserst lsbrrsiobsr
klatgsber unä bester ^Vegweissr zur Verbütung unä plsilung von
vonirn- unci kücikonrnsi'ks-ei'scinLpsuns, lZssvnIoc-ntsnvi-von-rvr-
rüttung, polgsn nsrvvn-i'uinioi'oncios I-vicionsonsstsn unci ^xvvsss
uncl «Non »c»n»t>Lon sonvinivn l-oicisn. IVaok fsvnrnsnnisLNvn
IIrtsilsn kür ^säsn lvlann, ob jung oäsr alt, gssunct oäsr sokon sr-
krankt, von ssrscioiu unsonstidsroni sssuncinoltllolivm ^ution
pür pr. 1.S0 in lZriskin. kranko von Dr. moci. »umlvr »Isc-nf., «Zons 477.

rote ullä weisse, glallzbells, nloslgv» lZswSvna, auon Waaätlänäsr
»owie Loupisrwsills, wsiss ullä rot, unä krsmäs 1'isobwoills in vsr-
«ollisäsllsn prsislagsll, okksriersll Ulltsr (Zarantis nur reiner lVatur-
vsills in belisbigsm tZuantum. p>sillgsbillcis von 50 Imiter all 2ur
VsrküZullß. Brosts,' unci l-tsksnki'snnîwoin unci Xli'sonwsssor.

Verbanli 08t8vk«. lsnciw. Leno8ZSN8oliàn ^intvrtnur.

' " '^ 'liMIIlM?.^'" ^l
5" Siz.cuir;.. Debserts ^ö^Äü^à- siszî-r leperii

üt.s«smcocn-i0k?icri

tt>S>vn. Sscisi^ssi-tikvl kür
^l^ !ierrsll unä l)amsn. 22

Preisliste gratis u. kranko.

^irsuSN
äis vsitsrsm K.inäersegsll vor-
bougsn wollen, verlangen auk-
klarenäs Qratis - kZrosokürs von
vr. pinkslä unä prok. vr. Paul-
mann voll
posiksek 124k, tZuvns (kîeintksl).
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